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MilitärarifstandZnWolen
Frankreich der

Pilsudskis Putsch in Warschau
Warschau, 14. Mai . Am Mittwoch nachmittag hat der

frühere nationalsozialistischeStaatspräsident Pilsudski
sich mit einem ihm ergebenen Infanterie - und einem Reiter¬
regiment zunächst der befestigten Vorstadt Präga und dann
der Stadt Warschau durch einen Handstreich bemächtigt, um
die neue Rechtsregierung Witos zu stürzen. Es soll ver¬
einzelt zu Kämpfen mit regierungstreuen Truppen ge¬
kommen sein, doch fehlen bis jetzt zuverlässige Nachrichten,
da Pilsudski die Telegraphen- und Fernsprechleitung besetzt
hält. Die Regierungsmitglieder sollen in einigen verteidigten
Gebäuden in Warschau eingeschlossen, nach anderen Mel¬
dungen nach Skierniewice oder Peblianice geflohen sein.
Sie bildeten einen außerordentlichen Dreirat , dem der
Ministerpräsident Mikos und die Generale Rodzwadowski
und Iagorski angchören. In Posen und Ost-Oberschlesien
herrscht aroße Erregung . Marschall Pilsudski war im Krieg
Führer der polnischen Legion, die sich aber als wenig zu¬
verlässig erwies und bei den Verbündeten keine Achtung
genoß. "Nach dem Friedensschluß wurde er Oberkomman¬
dierender des polnischen Heers und Staatspräsident , er hatke
aber in den Kämpfen mit den Russen zunächst wenig Glück,
bis die französische Hilfe wirksam eingrifs. Bei dem Feer
hat Pilsudski noch einen großen Anhang.

Pilsudski hat den bisherigen polnischen Gesandten in
Angora (Türkei), Roman Knoll, zum außerordentlichen
Kommissar des Außenministeriums ernannt.

Aus Prag wird gemeldet, die sozialistischen Eisenbahner
in Polen beabsichtigen in der Weise in den Kampf einzu¬
greifen, daß sie die Beförderung regierungstreuer Truppen
nach Warschau verhindern. In Polnisch-Oberschlesien ist der
Belagerungszustand verhängt worden. Ae Eisenbahn¬
schienen sind teilweise aufgerissen und die Drahtleitungen
durchschnitten worden. Die Strecke Warschau—Skierniewice
ist von Truppen Pilsudskis besetzt. Witos soll gefangen ge¬
nommen sein, während der Staatspräsident Wojciechowski
frei ist. In Warschau darf keine Zeitung erscheinen, nur
Pilsudskis Berichte werden veröffentlicht. Aus Polnisch-
Teschen ist die Garnison angeblich nach Lemberg abgerückt.

Die französische Presse, die gegen das Kabinett Witos
ist, betrachtet doch das Eingreifen Pilsudskis mit Besorgnis,
da er in Frankreich nicht beliebt ist und da man befürchtet,
sein Vora-cken werde die Genner der Locarnovolitik in

gute - Lehrmeister
Deutschland  unterstützen . Es wird die Frage auf¬
geworfen, ob Pilsudski nur die Regierung Witos stürzen
oder ob er sich selbst an ihre Stelle setzen wolle.

*
Die Franzosen als Lehrmeister der Notenfälschung

Budapest. 14. Mai . Im Lauf der Verhandlung gegen
die Banknctensälscher erbat der Angeklagte Prinz Win¬
disch grätz  das Wort , um eine Erklärung abzugeben.
Er habe jetzt erst erfahren, daß der an der Notengeschichte
beteiligte Artur Schulze  nach Berlin gereist und dort
angeblich in geistiger Umnachtung gestorben sei. Es liege
nun für ihn kein Grund mehr vor, länger zu schweigen, und
er könne Mitteilen, wie und woher das Papier für die fal¬
schen Tausendfrankennoten beschafft worden sei. Schulze
habe richtig Richard Werder  geheißen und sei beim
Verband der Deutschen Papierfabriken angestellt gewesen.
Werder habe das Papier , sogenanntes 2 C-Material , be¬
schafft. Die mikroskopische Untersuchung des Papiers im
Kartographischen Institut in Budapest habe ergeben, daß
es tatsächlich mit dem Papier der echten Tausendfranken¬
noten und mit dem Papier übcreinstimmte, das von den
Franzosen im Ruhrgcbiek zur Herstellung falscher deutscher
Fünf - und Zehntausendmarknoten verwendet wurde.
Schulze-Werder sei von Franzosen gezwungen worden, in
Duisburg falsche deulsche Reichsbanknoten herzustellen. Er
kannte infolgedessen das Material , mit dem die Franzosen
arbeiteten, gründlich. Er (Windischgrätz) habe Schulze im
Ruhrgebiet kennen gelernt und sei dorr mir ihm in Ver¬
bindung getreten Er Windischgrätz selber habe Gelegen¬
heit gehabt, im Ruhrgebiet zu sehen, wie die Franzosen
deutsche Banknoten fälschten. Er habe von den Franzosen
sehr viel lernen können.

Da soll denn doch ein dröhnendes Gelächter durch die
Welt gehe« ! Die Franzosen Lehrmeister der Budavester
Frankenfälscher! Wann hat die Weltgeschichte einen ichäi
neren Witz gemacht? Nie, und dieses Geklickter ist tödlich—
kein Briand , kein Benesch kann mehr moraltrompetend Ge¬
nugtuung fordern vom armen kleinen gequälten Unaarn,
sie würden hinweggespült von einer aufs höchste belustigten
internationalen Zuhörerschaft. Dennoch ist ein dunkler Ton
in diesem Meer von Gelächter, das Bedauern , baß Schulze,
dieses Rätsel von Mensch, diese politische Kostbarkeit ersten
Ranges , dem sanitären Hochstand preußischer Gefängnis»
pflege nicht gewachsen war . War hätte der Man» erzähl«»
können . . .

Tagedspiegel
Eine Reihe hervorragender Persönlichkeiten in Berlin

im- im Ruhrgebiet , bei denen der Berliner Polizeipräsident
lein früherer Soldatenrat ) Haussvchungen vornehmen lieh.
Hachen bei der Staatsanwaltschaft Strafantrag gegen dev
Polizeipräsidenten wegen Amtsmißbrauchs , Hausfriedens¬
bruchs u. a. V. gestellt.

Meldungen aus Casablanca zufolge sind die Spanier
aus erbitterten Widerstand der Riflente gestoßen. Die Ver¬
luste sollen sehr schwer sein.

In Peking wurde ein Regentschafiskabinett mit Dr . Yen
an der Spitze gebildet. Marsch«! Wupeifu stimmte zu. wäh¬
rend Marsch«! Tschaagtsolin sich iv Schweige » HWt.

Politische Wochenschau.
Genf  wächst sich mehr und mehr zum Mittelpunkt der

Weltpolitik aus : am 12. Mai die internationale Paß kau¬
fe re  nz, am 17. Mai eine Ausschußsitzung über die Frage
der Steuerflucht,  am 26. Mai die internationale Ar¬
beitskonferenz,  zwischen hinein die vorbereitende A b-
rüstungskonferenz  und seit letzten Montag die Sit¬
zung der Studien - Kom Mission des Völker¬
bunds.

Zur letzteren ist die deutsche Abordung unter Führung des
Botschafters von Hoesch  schon vorige Woche abgereist.
Ihn begleitet Ministerialdirektor Dr. Gaus  als juristischer
Sachverständiger. England ist durch Lord RobertCecil,
Frankreich durch Paul Boncour  vertreten . Außer den
Vertretern der Ratsmächte nehmen neben Deutschland auch
Argentinien, China, Polen und die Schweiz teil.

Für Deutschland ist die Lage heikel. An der Revision
einer Satzung teilnehmen, ohne dem betreffenden Bunde an-
zugehören, ist geradezu peinlich. Deshalb wird unser Ver¬
treter in der Hauptsache nur dafür eintreten können, daß das
Versprechen, das man uns gegeben hat, genau eingelöst
werde. Und versprochen wurde uns ein ständiger  Rat¬
sitz und daß wjr allein dafür in Betracht kämen. Wie man
es mit den unständigen  Ratsitzen halten will, ist eine
Sache für sich. Auch werden wir darauf bestehen müssen,
daß die sog. „Einstimmigkeits-Klausel" für die Bundesrats¬
beschlüsse in Kraft bleibe. Sie sichert uns die erforderliche
Bewegungsfreiheit, namentlich, wenn es sich um ein Vor¬
gehen gegen Rußland handelt. Jedenfalls steht der Völker¬
bund vor einer Krisis, bei der es sich viel weniger um die
Frage der Aufnahme Deutschlands handelt, als vielmehr
um die ganze Konstruktion des Völkerbunds selbst.

Nicht weniger kritisch steht es mit der Abrüstungs¬
frage.  Amerika hat die Beteiligung glatt, Rußland schroff
abgelehnt. Was wird Frankreich tun ? Wer hat überhaupt
Sicherheit nötig? Das geographisch von lauter bewaffneten
Nachbarn umgebene waffenlose Deutschland oder die ge¬
waltigste Militärmacht der Welt, die lächerlicherweiseim¬
mer vorgibt, sie werde von Deutschland „bedroht"? Frei¬
lich, Frankreich  Hütte es bitter notwendig, abzu-
rüste  n. Der Franken ist abermals gefallen. Mit Amerika
ist ein Schuldenabkommen getroffen. Die Jahreszahlungen
in den ersten beiden Jahren betragen nur 30 Millionen
Dollar. Herzlich wenig, aber für französisches Empfinden
immer noch viel zu hoch- Denn, sagt man in Paris , Frank¬
reich habe „für die Menschheit, für die Zivilisation ge¬
kämpft" und dabei anderthalb Millionen seiner Söhne ae-
opfert. Daß aber ein großer oder vielmehr der größte
Teil unter diesen „Söhnen " Afrikaner waren und daß im
Grund nur 4 v. H. des französischen Bodens zerstört wurde
und dafür ein Loucheur statt 10 nicht weniger als 75 Mil¬
liarden Goldfranken Wiedergutmachung verlangte und daß
Frankreich vom Jahr 1929 ab 300 Millionen Dollar Ent¬
schädigung aus den deutschen Da-weszahlungen einstreichen
darf, darüber geht man mit tiefstem Stillschweigen hinweg.

General Feng  in Moskau! Das ist das Allerneuest aus
China.  Was der „christliche" und kommunistische Mann
wohl dort verloren hat? Soviel ist gewiß, daß er nach
China zurückkehren wird und dazu mit moralischer Unter¬
stützung der Sowjetherren . Er wird es genau so machen,
wie General Kuhauming, der nach längerem Aufenthalt in
Rußland nach Süd -China zurückkam. Jetzt wird Feng in
den Kreisen der kommunistischen Kuomintang, des Volks¬
heers, festen Boden fassen, und dann wird's gegen
Tschangtsolin  gehen . Dieser hat wieder einmal Pe¬
king  besetzt und zwar in Gemeinschaft mit General W u-
peisu,  dem dritten Machthaber Cdinas . Solange die
beiden Zusammenhalten, wird Feng nicht allzuviel macken
können. Slber die Freundschaft zwischen Tschang und Wu
scheint bereits wackelig zu sein. Auch bat der gestrenge
Tschang menia Aussicht, eine richtige Regierung in Peking
einzusetzen. Soviel scheint aus dem chinesischen Wirrwarr
jetzt schon herauszuschauen, daß Rußlands Einfluß in China
noch nickt abgetan ist. Englands Stern will erbleichen
Japans Haltung wird auch russenfreundlicher. Moskau ver¬
fügt eben über geschickte Diplomaten, die es verstehen, im
Trüben zu fischen, und namentlich da, wo es kein Staats¬
oberhaupt gibt - - und dies ist bei China augenblicklich der
Fa"

Der Roman von der ungarischen Franken-
falsch  u n a wirk ie länoer , desto interessanter. Der Hanvt-

angeklagte, Prinz Windischgrätz.  machte die in ganz
Europa mit Staunen aufgenommene Aussage, er und seine
Spießgesellen hätten die Frankenfälschunq den
Franzosen im Ruhrgebiet  abgesehen . „Um Um
garn zu helfen und Frankreich zu schädigen, wurde unsere
Aktion beschlossen. Die Franzosen baden ihre Sache sehr
geschickt gemacht. Wir haben viele Ideen von den Fran¬
zosen übernommen." Also wieder einmal die alte Wahr¬
heit: „Böse Beispiele verderben gute Sitten ."

Im morschen Staat Polen  krackt es wieder in allen
Fugen . Der neue Ministerpräsident Witos  und die von
ihm gebildete nationalistische Rechtsregierung stößt, kaum
im Sattel sitzend, auf die größten Schwierigkeiten. Nicht
bloß in Polen und bei seinem Marschall Pilsudski. Auch
die Entente will ihn nicht haben. Die englische, französische
und italienische Regierung haben angedeutet, daß Polen in
Gens Schwierigkeiten begegnen würde , wenn es nicht wie¬
der durch Graf Skrzynski  als Außenminister vertreten
wird. Mit andern Worten : Polen bekommt keinen Rats¬
sitz, wenn es nicht den Liebling der Entente nach Genf
schickt, den Mann , der ganz nach der Pfeife Frankreichs zu
tanzen verstand.

Nach einem wohlvorbereiteten Plan hat Pilsudski mit
einer bereitgehaltenen Trupvenmacht die Hauptstadt War¬
schau überrumpelt und die Regierung nach kurzem Wider¬
stand zum Rücktritt gezwungen.

Die bayerische Regierung  hat eine zweite
bayerische Denkschrift  zur Verfassung oder besser
zur Verfassungsänderung veröffentlicht. Sj « ist zwar nicht
erst von gestern, war vielmehr zu Beginn des neuen Jahrs
fertiggestellt und durch Dr . Held  dem Reichspräsidenten,
sowie dem Reichskanzler übergeben worden. Nun ist. offen¬
bar nachdem die Negierung zu ihr Stellung genommen
hat , die Veröffentlichungerfolgt. Sie behauptet, die Staats¬
hoheit der alten Bundesstaaten sei allzusehr ausgehöhlt, so
daß diese nach und nach in eine unwürdige Abhängigkeit
vom Reich und von Berlin gerieten, namentlich auf finan¬
ziellen! Gebiete, obgleich doch letzten Endes die Länder die
Hauptsache, nämlich die Mittel, beschaffen müßten. Bayern
verlang !, daß Verfassungsänderungen in Zukunft nur mit
Zustimmung des Reichsrats möglich sein sollten.

Im Reichstag  gab 's ein interessantes Gefecht zwi¬
schen den „Nassen" und den „Trockenen". Man stritt sich
um das Gemeindebestimmungsrecht.  Ae Ab¬
stinenten zogen alle Register gegen das Unheil des Alkohols,
dieser Wurzel alles Uebels. Die „Alkoholfreunde" mein¬
ten". man solle nickt um 400 000 Trinker willen 60 Millio¬

nen büßen lassen. ' Das G e m e i n d e b e st i m m u n g s-
r e cht, das übrigens praktisch undurchführbar fei, sei nur
ein Sprungbrett zur Trockenlegung Deutschlands, zu der
größten Heuchelei, die sich Amerika geleistet Hobe, wo nie¬
mals so stark getrunken worden sei, wie unter dem Alkohol¬
verbot. In allen Fraktionen gab es Vertreter beider Lager.
Der Antialkobolaiitrog wurde mit 241 gegen 163 Stimmen
abgelehnt. Erfreulich aber war die Wahrnehmung, daß
alle Redner gegen den Mißbrauch des Alkohols sprachen
und daß alle hierin ein« Verschärfung der geltenden Vor¬
schriften forderten.

Seit langem hat nichts die Gemüter so sehr in leiden¬
schaftliche Wallung versetzt als die Flaggenoerord¬
nung.  Der Reichstag bot wieder einmal das Bild eines
Kampfplatzes, auf dem die schärfsten Geschütze aufgefahren
wurden. Ein Mißtrauensantrag war das Feldzeichen, mit
dem die Sozialdemokratie und die Kommunisten gegen den
Reichskanzler vorgingen. Die Frage war nun, ob Zentrum
und Demokratie sich ihnen anschließen. Ihr Anschluß ist
mit einer Kanzlerkrifis gleichbedeutend. Wer aber will sie
in dem gegenwärtigen Augenblick verantworten ? Dje
Wirtschftliche Vereinigung und die Bayerische Volkspartei
bedauern die unzeitgemäße Aufrollung der Frage . Sic
wollen dennoch dem Kanzler keinen Fuß stellen.

Die Deutsche Volkspartei und die Deutschnationalen traten
für die Flaggenocrordnung ein. Nur hat der Reichskanzler
mir seiner Flaggenrede und der Unentschiedenheit, init der
er sich über deren sosortige oder spätere Durchführung aus¬
sprach, die Stellungnahme der Deutschnationalen sehr er¬
schwert. Nicht mit Unrecht. Denn es gehört ein starker
Glaube her zu der Ausrede, Laß im Zeitalter des Fuiiksvruchs
eine Verordnung Wochen und Monate brauche, bis sie in die
entlegensten Winkel der Erde erreiche, als ob sie mit Ruder¬
booten über die Meere gebracht werden müßte- — Diese Un¬
entschiedenheit oder wie man die fast unbegreiflicheHaltung
Dr. Luthers  nennen will, veranlaßte die Deutschnatio¬
nalen, bei einem von den Demokraten  gegen Len Reichs¬
kanzler persönlich eingebrachten Mißtrauensautrag
sich der Stimme zu enthalten, so daß der Antrag mit 176
gegen 146 Stimmen angenommen  wurde , während
er mir Unterstützung der Deutschnationalen mit großer
Mehrheit hätte abgelehnt werden können. Das Reichs-
kabinett beschloß in der Gesamtheit den
Rücktritt und der Reichspräsident  hat den Rück¬
tritt angenommen  und das Kabinett ersucht, die Ge¬
schäfte bis zur Neubildung eines Kabinetts weiterzuführen.
Da' aber der Mißtrauensantrag , wie gesagt, gegen Dr.
Luther versönsick  gerichtet war . glaubte der Reichskanzler
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auch die einstweilige Geschäfrsführung nicht mehr tragen zu
dürfen und er trat sofort aus dem Kabinett aus . An seiner
Stelle wird Vizekanzler Dr. Geßler,  der Reichswehr-
minister, eintreten ; er wurde zugleich vom Reichspräsidenten
beauftragt , das neue Kabinett zu bilden.  Dr.
Geßler hat den Auftrag mit dem Vorbehalt angenommen,
daß er sich zunächst mit den Parteiführer » besprechen müsse.

Die Lage ist keineswegs so geklärt, daß man mit einiger
Sicherheit oder auch nur Wahrscheinlichkeit sagen könnte, wie
die neue Regierung aussehen wird. Gegen die Hereinnahme
der Rechten wehrt sich das Zentrum , die Beteiligung der
Sozialdemokraten aber würde wohl den Austritt der Deut¬
schen Volkspartei und der Bayerischen Volkspartei zur Folge
haben, da diese Parteien z. B. in wichtigen Fragen der
Fürstenenteignung,  Reichsschulgesetzes usw. mit der
Sozialdemokratie nicht Zusammengehen. So erscheint die
„bürgerliche" Koalition und die Große Koalition ausgeschlos¬
sen und es bliebe vielleicht die sogenannte Weimarer Koalition
(Sozialdemokraten, Zentrum und Demokraten) übrig, die
aber nicht die Mehrheit im Reichstag hat. Es ist auch nicht
sicher, wer der nächste Reichskanzler sein wird. XV. tl.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 14. Mai.

Die Regierungstische sind leer. Präsident Lobe  eröffnet
die Sitzung um 2.20 Uhr und verliest die amtliche Mitteilung

Sie rufen: „Eine feine Nummer !" Der Präsident rügt die
Zwischenrufe. Auf der Rechten ertönt der Ruf : „Sie Haber-
Angst!" Auf der Tagesordnung steht die 2. Lesung des Ge¬
setzentwurfs zur Aenderung der Reichsverordnung über die
F ü rsorgepslicht.

Abg. Frau Teusch - Köln (Z.) berichtet über die Aus¬
schußverhandlungen. Der Ausschuß empfiehlt u. a. einheit¬
liche Richtsätze.

Abg. Karsten <Soz .) erhebt Einspruch dagegen, daß
bei der Fürsorge den Sozialrentnern die Sozialrente an¬
gerechnet werden solle.

Ministerialdir . Dr. Ritter  erklärte sich namens der
Regierung mit der Fassung des Antrags T isch einverstan¬
den. Eine Zurücksetzung der Fürsorgeberechkigten sei darin
nicht zu erblicken.

Die Vorlage wird mit dem Anträge Teusch in zweiter
Lesung angenommen.

Angenommen wird ein Antrag des Volkswirtschaftlichen
Ausschusses, der die Reichsregierung ersucht, bemüht zu
bleiben, daß die von der Golddiskoutbank zunächst mit einem
Kapital von 250 Millionen einqeleitete Maßnahme zum
Zwecke der Umwertung schwebender Wechselverbindlichkeiten
in langfristigen Hypothekarkredit wesentlich ausgestaltet
wird.

Er folgt die Beratung eines Antrags des Volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses über die Elektrizitätswirtschaft. Der Aus¬
schuß fordert bis zum 1. Oktober dS. ÜS. Aufhebung oder
Aenderung der Verordnung über schiedsgerichtliche Erhöhung
von Preisen bei Lieferung von elektrischer Arbeit und
wünscht weiter eine reichsgesetzliche Regelung der Elektrizi-
tätswirtsckas:.

Abg. Loibl,  Bayr . Bolkspartei, spricht sich gegen eine
reichSgesehliche Regelung der Elektrizitätswirtschaft aus. die
Sacke der Länder bleiben müsse.

Die Ausschußbeschlüsse werden betätigt.

Neuestes vom Tage
Rücktritt des Kabinetts Luther

Berlin. 14. Mai . Nach der Abstimmung im Reichstag,
der oen persönliä/en Mißrrauensantrag der demokratischen
Fraktion mit 176 gegen 146 Stimmen bei 103 Enthaltungen
ker Deutschnationalen und der Völkischen angenommen hatte,
irar am Mittwoch das Kabinett zusammen und beschloß den
Rücktritt des  K e s a m t ka b i ne  t t s. Reichskanzler
Dr. Luther  begab sich sofort zum Reichspräsidenten, der
das Rücktrittsgesuchannahni und Las Kabinett ersuchte. He
Geschäfte bis zur Neubildung weiterzuführen. Dr. Luther
tritt jedoch sofort aus dem Amt. Der Reichspräsident be¬
treute zunächst den Reichswehrminister Dr. Geßler  als
Rangältesten mit der Vertretung des Kanzlers und übertrug
chm He Neubildung des Kabinetts. Geßler sagte zu, er wolle
sich indessen vorher mit den Parteien besprechen.

Besprechungen zwischen dem Zentrum und der Deutschen
VMspartei zu Gehlers Auftrag führten zu keinem Ergebnis.
Um 12 Uhr mittag berieten die Zentrums - und die demo¬
kratische Fraktion . Dr. Külz verhandelte mit den Sozial¬
demokraten, die aber ebenso wie das Zentrum die Kanzler¬
schaft Gehlers ablehnen.

'Rejchstagspräsident Löbe  wurde heute vormittag vom
Reichspräsidenten empfangen.

Dr. Gehler kann kein Mittelpartei -Kabinett bilden
Um 1 Uhr mittags erstattete Reichswehrminister Dr.

leßler  dem Reichswehrminister Bericht über seine Be-
rechungen und er erklärte sich außerstande, auf der Grund-
ae einer Bereinigung der Mittelparteien , das Kabinett zu
sden, wie der Reichspräsident gewünscht hatte. Er hoffe
ler bis Samstag vormittag einen bestimmten Vorschlag
nterbreiten zu können.

Dankschreiben hindenburgs an Dr. Luther
Reichspräsident v. Hindenburg  hat in einem Hand-

»reiben an Dr. Luther ausgesprochen, er lasse ihn nur mit
dhastem Bedauern aus dem Kanzleramt scheiden, das er
it vollster Hingabe eineinhalb Jahre geführt habe. Mit
r Schaffung der neuen Währung , der Ordnung der Reichs-
lianzen und den außen- und wirtschaftspolitischen Maß-
ihmen, die Deutschland in der Welt wieder zur Geltung
-ingen sollen, sei der Name Dr. Luthers eng verknüpft.

Dr. Luther verabschiedete sich heute von den Beamten der
eichskanzlei.

Uebuaassahrt eines deutschen Geschwaders
Bzrlin. 14. Mai . Ein Geschwader aus vier Linienschiffen

und zwei Kreuzern der Reichsmarin« ist heute zu einer
llebungsfahrt im Atlantischen Meer ausgefahren. Es wird
einige spanische Häsen besuchen und am 18. Juni wieder in
der Heimat eintreffen.

Der verlorene Generalstreik
London, 14 Mai . Trotz der Bekanntmachung der Ar¬

beiterführer , daß der Generalstreik  beendet sei, ver¬
harren einzelne Bezirke noch iy, Ausstand. Anderseits
nahmen me Arbeitgeber die Streikenden nicht mehr ohne

weiteres auf. In vielen Fabriken werden nür 40 bis 90
Prozent der Streikenden wieder eingestellt, und es wird
vielfach verlangt, daß die Arbeiter um Wiedereinstellung
schriftlich zu bitten haben. Ein großer Teil der Arbeiter ist
gegen die Führer erbittert.

Der Verkehr zwischen London und Paris konnte noch
nicht im gewöhnlichen Maß ausgenommen werden.

Der angebliche Putschversuch der Vaterländischen Verbände
Berlin, 14. Mai. Die „Deutsche Zeitung" schreibt, das

Vorgehen des Ministers Severing und des Polizeipräsidenten
Gruszinki gegen die Vaterländischen Verbände haben den
eigentlichen Zweck, der Reichswehr  einen Schlag zu
versetzen, da man fürchtete, daß sie sich als ein festes Voll-
werk der geplanten zweiten Revolution erweisen werde. Es
soll ein Schriftstück vorhanden sein, das über die Absichten
des preußischen Ministeriums genaue Aufschlüsse gebe, da«
aber vorläufig noch nicht im vollen Wortlaut veröffentlicht
werden solle.

Württemberg
Stuttgart , 14. IlHai. Landc -sprilchausschuß.  Auf

Veranlassung des württ . Ernährungsrninisteriums wurde
heute ein Landesausschuß zur Förderung des
Milchoer brauchs  gegründet , wie ein solcher bereits
am Iß. April für das Reich eingesetzt worden ist mit der
Ausgabe, über die lgider nicht mehr genügend gewürdigte
Bedeutung der Milch für die Volksernährung und Volks¬
gesundheit ausklärend zu wirken. Universitätsprofessor Dr.
B i r k-Tübingest wies u. a. darauf hin, daß nur bei kranken
Kindern die Milchnahrung unerwünschte Erscheinungen zei¬
tige, die Schuld liege also nicht bei der Milch, sondern bei
den Kindern. Er forderte saubere Milch, rasche Zufuhr zum
Verbraucher ohne unnötige Zwischenstellen und lehnte die
sogenannte Keimbefreiung unbedingt ab. Landesökonomie¬
rat Dr. T e i che r t - Wangen i. Ä. sprach über den Ver¬
brauch von Milch und Milcherzeugnissenund Oberveterinär¬
rat Dr. Mögele-Stuttgart über neuzeitliche Milchgewinnung.
Dem württ . Landesausschuß traten zunächst die von Staats¬
rat Rau geladenen Vertreter der beteiligten wissenschaft¬
lichen Kreise und der Verbraucher bei. Ein engerer Ausschuß
übernimmt die Vorarbeiten.

Vom Landtag. Am Dienstag besichtigten He Mitglieder
des Finanzausschusses des Landtags , sowie verschiedene Re¬
gierungsvertreter , darunter Finanzminister Dr. Dehlin-
ger  und Justizminister Beyerle  die Jura -Oelschiefer-
werke in Holzheim.

Todesfall. Im Alter von 87 Jahren ist am 13. Mai Hof¬
kammerpräsident a. D. von Tscherning  gestorben.

Der Hauptschriftleiter des „Deutschen Volksblatts", Jo¬
hannes Baumgärtner,  ist nach längerem Leiden im
Alter von 36 Jahren an den Folgen einer Lungenentzündung
gestorben. Baumgärtner stand seit 1921 an der Spitze der
Schristleitung des „Deutschen Volksblatts". Der Verstorbene
empfing im Jahr 1915 die Priesterweihe.

Vferdcschauen und -Prämiierungen im Iahr 1926. Im
Lauf dieses Jahrs werden Prämiierungen von Zucht¬
pferden stattfinden: Für Pferde des warmblütigen
Schlags (Landschlag): in Saulgau  am Donnerstag , den
1. Juli , in Ehingen  am Freitag , den 2. Juli ; für Pferde
des kaltblütigen  Schlags : in Geislingen  a . St.
am Samstag , den 3. Juli , in Marbach  a . N. am Diens¬
tag, den 6. Juli ; für Pferde des warm - und kaltblütigen
Schlags : in Horb  am Mittwoch, den 7. Juli . Zur Preis¬
bewerbung werden bei den Schauen in Saulgau und
Ehingen nur Zuchtstuten und Pferdefamilien des warm¬
blütigen Schlags, bei den Schauen in Geislingen und Mar¬
bach nur Zuchthengste. Zuchtstuten und Pferdefamilien des
kaltblütigen Schlags und bei der Schau in Horb a. N.
Zuchtstuten des warmblütigen Schlags und Zuchthengste
sowie Zuchtstüten des kaltblütigen Schlags und außerdem
Pferdefamilien beider Zuchtrichtungen zugelassen.

Areiballonfahrk. Bei günstiger Witterung findet am
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Führung von Landesbaurat Hackstetter statt. Der Ausstieg
dürfte zwischen7.30 und 8 Uhr erfolgen.

Verurteilung eines Doppelmörders.
^ . Me ' "

Am 23. Oktober
o. I . Hot der 28jährige Mechaniker Kart Gabler  von
Cannstatt seine Schwägerin , die Kraftwagenführersfrau
Schulinski,  in deren Wohnung in der Metzstraße nach
einem Wortwechsel durch 7 Beilhiebe niedergeschlagen und
dann der Bewußtlosen mit einem Dolchmesser den Hals bis
auf die Wirbelsäule durchschnitten. Darauf versetzte er dem
einjährigen Kind der Schulinski mit dein Beil ebenfalls ver¬
schiedene Hiebe und tötete es vollends durch Dolchstiche.
Gabler ist schon iin Krieg wegen tätlicher Widersetzlichkeit
gegen Vorgesetzte zu 2 Jahren Gesängnis verurteilt wor¬
den. Das Schwurgericht verurteilte ihn wegen zwei Ver¬
brechens des Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverlust und Tragung der Kosten.

Ans dem Lande
Tamm OA. Ludwigsburg , 14. Mai . Viel Leid.  Seit

Wochen war die Familie des Schuldieners Gottlieb Grotten-
thaler in Sorge um den einzigen Sohn , der als Obermatrose
auf dem Li.ienschisf„Hannover " in Wilhelmshaven diente
und von dem jede Nachricht fehlte. In den letzten Tagen kam
die telegraphische Nachricht, daß er ertrunken sei. Die trau¬
rige Mitteilung beschleunigte den Tod des schwerkranken
Vaters.

Enzweihingen. OA. Vaihingen, 14. Mai. Erfroren.
Ein aus dem Arbeitshaus in Vaihingen entlassener älterer
Mann wurde beim Pulverdinger Hof erstarrt aufgefunden.
Er hatte in betrunkenem Zustand im Freien genächtigt.

Lausten a. N-, 14. Mai . Schweres Autounglück.
Auf der Weinsberger Straße begegnete ein Auto aus dem
Zabergäu dem Fuhrwerk des Hokzhändlers Strenger von
hier. Das Pferd scheute, so daß der Chauffeur das Auto
zur Seite lenkte- Es stieß auf «inen Randstein, überschlug
sich und stürzte die Böschung hinab. Der Chauffeur konnte
sich durch Abspringen rettbn, während der Insasse, der 19-
jährige Kaufmann Hofmann aus Güglingen unter das Auto
zu liegen kam und tödlich verletzt wurde.

Urach, 14. Mai . Eisenbahnbetriebsunfall.
Gestern nachpiittag zwischen2 und 3 Uhr entgleiste die Loko¬
motive des .von Urach nach Metzingen fahrenden Personen-
Wgs Nr . 12 auf der freien Strecke zwischen den Stationen
Dettingen an der Erms und Reyhaysen. Verletzt wurde
niemand- Der gm Gleis entstandene Schaden ist gering. Um
5 Uhr nachmittags war die Störung wieder behoben.

G ippingen. 14. Mai . Tagung.  Am 8. und 9. Mai
fand bier die 2. Tagung der Alkoholgegner in Württemberg
statt. An die Negierung wurde das Ersuchen gerichtet, eine
Verlängerung der Polizeistunde nicht zuzulassen, den Wohl-
fahrts - und Jugendämtern die Mitwirkung bei der Trinker¬
fürsorge und Alkoholbekümpsungzur Pflicht zu machen und
für eine planmäßige Aufklärung der Lehrerschaft über die
Alkoholfrage besorgt zu sein.

Enbach OA. Geislingen, 14. Mai . Ab gestürzt.  Der
verh. Arbeiter Michel stürzte in der gräfl. Degenfeldschen
Brauerei von einer auf den Malzboden führenden Leiter
und blieb im Fallen an einem eisernen Wandhaken hängen.
Schwer verletzt konnte er nach einiger Zeit aus seiner Lage
befreit werden.

Desterheim, OA. Geislingen. 14. Mai. Die Hand in
der Futterschneidmaschine.  Der 16jährige Sohn
des Dominikus Moser brachte beim Futkerschneiden He
rechte Hand in die Maschine, die ihm stückweise bis zum
Gelenk abgeschnitten wurde-

Hönau, 14. Mai . Vom Schloß Lichten st ein.  Wie
alle Jahre an Pfingsten , so bleibt auch dieses Jahr Schloß
Lichtenstein am Pfingstsonntag und Montag wegen zu star¬
ken Andrangs geschlossen. An anderen Sonn - und Feier¬
tagen wird das Schloß nur nachm, von 1—5 Uhr gezeigt.

Oberndorf a. N., 14. Mai . Grobe Fahrlässig¬
keit.  Beim Bahnübergang bei Altobsrndorf ließ der Bahn¬
wärter , wie der „Schwarzw. Bote" berichtet, die Schranke
offen. Ein mit vier Personen besetzter Kraftwagen hatte
kaum eine Sekunde das Gleis überfahren , als der Schnell¬
zug über die Stelle fuhr. Der Bahnwärter wurde angezeigt.

Balingen , 14. Mai . T ö d l i che r U n f a l l. Am Himmel-
fahrtstäg , eine halbe Stunde nach Schichtbeginn, ver¬
unglückte im hiesigen Portland -Zementwerk der verh. Ar¬
beiter W. Müller tödlich.

Viberach, 14. Mai . Gegen dos achte Schuljahr.
In eitier Ausschußsitzung des Landroirtsch. Bezirksvereins
wurde die Frage der Einführung des achten Schuljahres er¬
örtert . Es gab eine lebhafte Aussprache mit dem Ergebnis,
)aß der Bezirksyerejn zwar eine gute Ausbildung der Schü¬
ler, insbespffdere in den Gementarsüchern wünscht, im all¬
gemeinen ak!H gegen die Einführung des achten Schuljahrs
ist uNd elne SchuIzeit vom 7. bis 14. Lebensjahr befürwortet.

Ein betrunkener 24sähriger Taglöhner lockte ein hiesiges
53jähriges kränkliches Fräulein aus der Wohnung, indem er
sich als Besuch vorstellte. Darauf tat er dem Fräulein in
rohester Weise Gewalt an. Der mehrfach vorbestrafte Täter
ist verhaftet.

Am Mittwoch wurde Käser Huber  von Füramoos
wegen Verdachts der Brandstiftung verhaftet und in das
hiesige Amtsgericht eingeliefert.

Die Fremdenpolizej hat einen vielfach wegen Betrugs
gesuchten vorbestraften Kaufmann , der unter falschem Na¬
men hier wohnte und ohne Bezahlung verschwand, fest¬
genommen. — Von einem bayrischen Gericht wurde ein seit
5« Jahren steckbrieflich verfolgter Reisender, nachdeyr er in
einem Gasthaus einen Zechbetrug verübte, dem Amtsgerichi
übergeben. Einige bekannte, gewohnheitsmäßige Schwindler,
die seit Jahren "fortgesetzt hiesige und auswärtige Geschäfts¬
leute und Privatpersonen zum Teil um größere Geldbeträge
geschädigt hohen, konnten endlich dem Gericht cmgezeigi
werden.

Danketsweiler OA. Ravensburg , 14. Mai . Schlü-
gere 'i. Als junge Leute aus umliegenden Ortschaften hier
gezecht hatten, fingen sie mit einem in der FenkeNmühle be-
diensteten Knecht Händel an, die in eine rohe Schlägerei aus¬
artete. Sie richteten ihn dabei übel zu. Der bedauernswert«
junge Mann ist seinen schweren Verletzungen erlegen.

Aus Stadt «ad Laad
Nagold. IS. Mai 1926

Es gibt nur ein Glück: die Pflicht
Rur «neu Trost: die Arbeit
Nur einen Genuß: das Schöne.

Tannen Syloa.
*

Dtenftuachrrchte».
Oberlehrer Ko pp an der ev. Volksschule in Walddorf

OA. Nagold wurde seinem Ansuchen entsprechend in den Ruhe¬
stand versetzt.

Der Landeskirchenausschuß hat die Dekanat- und l . Stadl¬
pfarrstelle in Sulz dem II. Stadtpfarrer Dr . Find eisen in
Herrenberg übertragen.

-*

Veranstaltungen und Feste

8 Uhr:
Samstag:

krühjahrshauptversammlungdes Schützenvereins
Kagold im „Schiss".

7 Uhr
11—12 Uhr

4.15 Uhr

Sonntag:
Freiwillige Feuerwehr, I. und II. Komp., Hebung
Platzmustk im Stadtgarten.
Generalversammlung des Konsum- und Spar¬
vereins in der „Waldlust".

Turnverein-Ausflug.
Der Verein unternahm an Himmelfahrt bei einer Betei¬

ligung von 77 Personen einen Ausflug auf den Lichtenstem
Auf drei Autos ging es nach Rollenburg, um den dortigen
Frühzug zu erreichen. Als man in Unterhäuser: ankam, hatte
ein Regen eingesetzt, doch ohne den Turnern und Turnerinnen
ihre Wanderstimmung zu verderben und es kam so recht zur
Geltung, wie es in dem Turnerlied heißt. „Ob's regnet, ob's
schneit, ob die Sonne sticht, das kümmert uns wandernde Tur
ner nicht". In Unterhäuser: wurde in der „Krone" Rast ge¬
macht, welche durch die Sänger mit einigen Liedern verschönt
wurde und auch die Jugend zu ihrem Recht kam. Als man
zur Wanderung nach der Rebelhöhle aufbrach, hatte auch der
Regen nachgelassen. Nach Besichtigung derselben wurde noch
ein Lied in der Vorhalle der Höhle gesungen. Unterdessen
hatte es auch aufgehört mit Regnen. Dann wurde der Weg
nach dem Lichtenstein angetreten, welcher das Ziel so vieler
Ausflügler war, so daß man längere Zeit warten mußte, bis
man an die Reihe kam, um das Schloß betreten zu dürfen.
Hierauf erfolgte der Abstieg nach Hanau , um mit dem Zug
nach Reutlingen zu kommen. Von dort aus wurde noch ein
kurzer Besuch in Betzingen im „Ochsen" gemacht, bis der Avend-
zug die Teilnehmer wieder nach Hause brachte, wo man sich
trennte mit dem Bewußtsein und der Befriedigung, wieder einige
frohe Stunden erlebt zu haben. „Gut Heil !"
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Familien .Ansstuü des Reichsduuds der
KiegsveschSdigle« u. s. w.

Wie uns der Reichsbund der Kriegsbeschädigten, ehem.
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Kreis VI, der die
Oberämter Freudenstadt, Herrenberg, Horb und Nagold um¬
faßt, mitteilt, findet am Sonntag , den 30. Mai ein Familien-
Ausflug nach Horb zum Besuch der dortigen Ortsgruppe statt.
Die nötigen Vorbereitungen sind von den Horber Kameraden
bereits getroffen und verspricht die Besucherzahl voraussichtlich
eine sehr hphe zu werden. Im Programm sind allerlei Dar¬
bietungen vorgesehen, u. a. auch eine Ehrung der gefallenen
Kameraden. Alles Nähere wird später noch im Anzeigenteil
dieser Zeitung bekannt gegeben werden.

Unsere „Feierstunden"
bringen auf dem Titelblatt eine Ausnahme aus einem zoolo¬
gischen Garten, weiterhin besonders aktuelle Bilder aus aller
Welt, sowie eine reizende zeitgenössische Skizze „Kredit" und
einen Aufsatz „Schillers Beisetzung". — Zum Lachen die Witz¬
ele und die Schach und Rätselecke zur Vertreibung der Lange¬
weile dürfen auch nicht übersehen werden.

*

Landesverband der Kinderreiche« Württembergs.
Es wird uns geschrieben: Wer vertritt die kinderreichen Familien

in unserem Oberamt? Da ist ein Familienvater in Not geraten und
will das Wohlfahrtsamt anrusrn — wer vertritt dort seine Interest,n?
Ein anderer will eine Schulgeldfrcistelle. wer zeigt ihm den Weg?
Gin dritter will bauen, wer nennt ihm die Bestimmungen, die zu
seinen Gunsten lauten? Wie viele andere Fälle könnten wir noch
anführen! Not ist in allen Schichten der kinderreichen Familien, in
vielen Fällen könnte geholfen werden, wenn durch ständige Bearbei¬
tung der öffentlichen Meinung dafür gesorgt wäre, daß man Verstand
nis für die Bedeutung und die schwere Lage der Kinderreichen habe.
Wer hat in unserer Stadt diese Bearbeitung in die Hand genommen?
In über 500 deutschen Städten haben sich die Kinderreichenzu Orts¬
gruppen des Reichsbundes der Kindereichen Deutschlandszusammen¬
geschlossen. um diese Aufgabe in die Hand zu nehmen, es ist an der
Zen, daß dies auch hier geschieht Dabei sind die genannten Fragen
nicht das Hanptarbeitsgebiet des Reichsbundes, eine Aufgabe ist in
erster Linie, Behörden und Parlamente dahin zu bringen, daß sie in
der Steuer - und Wohnungsgesctzgebung, in der sozialen Versicherung,
in der Frage der Krrrderzülaqen und der Erzirhungsbehilsen für alle
Stände den aussterbenden Kinderreichtum schütze! Wer Intereste an
der Gründung einer Ortsgruppe hat. wende sich um Auskunft an de»
Landesverband der Kinderreichen Württembergs.

»
Aenderung im Lxprestgutverkehr. Im Expreßgutverkeht

rritr vom 1. Juni an eine Aenderung insofern ein, als sür
gewisse Güter ein Sperrigkei 'szuschalg eingeführt wird, ähn¬
lich dem. wie er im Fracht- und Eilgutverkehr und bei der
Post schon bisher bestand. Die wichtigsten der in das Ver¬
zeichnis der sperrigen Expreßgüter aufgenommenen Güter
sind Badewannen , Blumen , Gesträucher und Pflanzen,
Bühneneinrichtungen, Boote (ausgenommen zerlegte Falt¬
boote). Fahrräder . Fahrradrahmen , Kinderwagen, Bett¬
federn, Zierfedcrn , Gestelle aus Holz oder Metall , leere
Harasse, Kisten. Käfige, Kartons , Körbe, Steigen , Ver¬
schlage, Hüte und Hutformen (ausgenommen in Ballen oder
Kisten), Korbwaren , Sessel und Stühle . Für diese Güter
wird der Frachtberechnung das Doppelte und auf volle 10
Kilogramm aufgerundete Gewicht zugrunde gelegt. Die
Mindestfracht beträgt bei sperrigem Expreßgut 0,80 Reichs¬
mark.

Handtücher in den D-Iugrvagen . Die Aborte der D-
! Zugwagen werden wieder mit Stoffhandtüchern ausgerüstet.
> Um Entwendungen von Handtüchern möglichst zu verbin-
! dern, hat das beteiligte Personal , besonders aber das Zug-
j begleitpersonal während der Fahrt auf die in den D-Zug-

wagen vorhandenen Bestände von Handtüchern zu achten.

Die Unterschriftensammlung für das Gemeindebestim¬
mungsrecht hat bis jetzt im Reich rund zwei Millionen
Unterschriften erreicht , wovon auf Württemberg 226 000 oder
15 n. H. der waslbercchtigten Bevölkerung kommen.

*

Altensteig, 14. Mai. Gemeinderatssitzungvom 12. Mai.
Anwesend: der Vorsitzende und 13 Mitglieder. Ein kleiner
Stammholzoerkaufvom 30. April, sowie die Steinbefuhraccorve
rür das Gompelscheuer Sträßchen und den Markhaldenweg, ferner
der Hagwaldwegbauaccordwerden genehmigt. — Der GR . wird
mit dem Ergebnis der wegen Gründung eines Gewerbeschul¬
verbands gepflogenen Verhandlung bekannt gemacht. Der
Satzungsentwurf soll vollends ausgearbeitet und je ein Exem¬
plar den beteiligten Gemeinden zur Anerkennung übersandt
werden. Ein Privatunternehmer beabsichtigt die Eröffnung
einer Kraftwagenlinie Götte lfingen - Altensteig u. zurück
(täglich zweimal) u. Göttelfingen - Besenfeld -Kloster-
reichenbach und zurück (täglich einmal) für Personen- und
Güterverkehr. Der in die Sitzung gebetene Vorsitzende des
Verkehrsausschufsesgibt näheren Aufschluß und erläutert den
Fahrplan . Der Unternehmer rechnet mit einem jährlichen Defizit
von 2000. und wünscht von Altensteig einen Beitrag
von rvOO. R^ k Berwilligt werden in stets widerruflicher
Weise 500.— unter der Voraussetzung, daß die Fahrt
nach Altensteig auch Winters ausgeführt wird. — Endgültig
Mgestellt wird der Haushaltsvoranschlag der Stadtgemeinde
für das Rechnungsjahr 1926. Aus demselben mag heroorge-
hoben werden, daß den Gesamteinnahmenvon 843125. R ^ll
Gesamtausgaben von 495 715.— gegenüberstehen. Zu
dem Abmangel von 152590 R -̂ k, unter welchem sich rund
54000. außerordentliche Ausgaben befinden, kommt
noch eine Unzulänglichkeit von 1925 mit 68700.— R ^it, so daß
der Gesamtabmangel 221 290.— beträgt. (Schluß folgt).

A

Lalw , l5 . Mai. Meisterschützen. Eine Schützengruppe
des hiesigen Militär - und Beteranenoereins beteiligte sich ver¬
gangenen Sonntag an dem Preisschießen in Ludwigsburg, bei
welchem ein Vereinsgruppenschießen auf die Festscheibe„Herzog
zu Württemberg" die Hauptkonkurrenzbildete. Der 1. PrnS,
ein goldener Pokal, als Wanderpreis von Herzog Albrecht von
Württemberg 1925 gestiftet und vom Ludwigsburger Krieger¬
verein König Wilhelm II. erschaffen, wurde in diesem Jahr
von dem hiesigen Militär - und Veteranenverein im Sieg er¬
rungen. Zu der Siegergruppe gehörten die Herren Küchle,
vim Kreß, Müller, Nagel und Veigel.

Ahldors. OA. Horb, 14. Mai . Unterschlagung.
Die bei der hiesigen Darlehenskasse unterschlagene Summe

: hat, lt. „Schwarzwälder Bolksbote", inzwischen eine Höhe
! von 19 600 -4t erreicht. Hinter dem flüchtig gegangenen

Rechner der Kaffe, dem Sohn Paul des Schulheißen Burz,
der inzwischen von seinem Amte.zurückgetreten ist und sehr
schwer krank darniederliegt , ist ein Steckbrief erlassen. Der
Abniangel wird, sbweit dies möglich ist, durch Verkauf des
ganzen Anwesens des Burz zu denen versucht. Inwieweit
die Mitglieder der Kaffe und die Vorstandfchaft in Mit¬
leidenschaft gezogen werden, läßt sich noch nicht sagen.

Neuenbürg , 14. Mai . Ehrung.  Die bayerische Staats¬
regierung verlieh Kommerzienrat Arthur Schmidt,  der
letztes Jahr zum lebenslänglichen Ausschußmitglied des
Deutschen Museums ernannt wurde, den goldenen Ehren¬
ring mit dem bayerischen Staatswappen in dankbarer An¬
erkennung seiner großen Verdienste um dieses stolze Werk
der deutschen Wissenschaft und Technik.

Schömberg»OA. Neuenbürg, 14. Mai Kraftfahrlinien.
Am 1. Juni wird die neue KraftoerkehrslinieSchömberg —
Langenbrand—Waldrennach—Neuenbürg (Stadt) — Neu¬
enbürg (Bahnhof) der Neuenbürger Kraftverkehrs- Gesellschaft
in Betrieb genommen, die auf der schönen neuen, erst 1920
vollendeten, an Hochgebirgsstraßenerinnernden Waldrennacher
Straße geführt wird. Damit erhält Schömberg neben den
Linien nach Bad Liebenzell und Höfen die 3. Kraftverkehrs-
Linie. Außerdem strebt bekanntlich der Würm- und Enzgau-
Verkehrsverband eine direkte Linie von Pforzheim über Büchen¬
bronn Langenbrand und eine weitere von Unterreichenbach über
Bieselsberg- Schwarzenberg nach Schömberg an. Die neue
Neuenbürger Lime ist insofern von besonderer Bedeutung, als
durch diese die kürzeste zusammenhängende Kraftverkihrslinie
Drei-Bäder Linie vollendet ist, die vom Nagold- bis ins Oostal
führt : Bad Liebenzell-Schömberg Neuenbürg-Herrenalb-Gerns¬
bach-Baden Baden und Enzklösterle Wildbad-Dobel-Herrenalb.
Sämtliche Linien befinden sich in Privatbesitz und bilden wert¬
volle Glieder in der Reihe der Verkehrsmittel im nördlichen
und östlichen Schwarzwald.

Aus aller Welt
Der Ehrenhaiu auf der Sababurg . Wie verlautet , soll

sich der Ausschuß für die Errichtung eines Deutschen Ehren¬
hains für die Gefallenen sür die Sababurg im Reinhardts-
wald entschieden haben. Dieser stillgelegene Urwald, ein
Naturschutzgebiet von großer Schönheit, liegt im Weser¬
gebirge (zwischen Lahn und Sieg), also im Gebiet von Hessen-
Nassau. Auch im Reichsratsausschuß soll die Mehrheit sur
die Sababurg sein. Nur Sachsen, das seinerseits die Au-
gustusburg bei Chemnitz angeboten hat, dürfte  Widerspruch
erheben. Chemnitz kommt aber nicht in Frage , da es nicht
im Herzen Deutschlands liegt.

Das Befinden der Zrau Losina Wagner har sich wieder
gebessert und es geht ihr, wie ihr Sohn Siegfried Wagner
mitteilt, recht gut.

Ungewißheit über das Luftschiff„Borge". Von Amund-
sens Luftschiff „Norge" hatte man am Donnerstag gegen
Mitternacht nach Neuyorker Zeit (etwa 5 Uhr früh mittel¬
europäischer Zeit) noch keine Nachrichten, obgleich die staat¬
lichen Funkstationen auf der St . Paul -Insel (im Berings-
meer) und in Nome (Alaska) sich dauernd bemühten, mit
dem Luftschiff eine drahtlose Verbindung herzustellen. Es
werden Sturmanzeichen bei starken Nebeln gemeldet-

Ein Dampfer berichtet, er habe drahtlos mit angehört,
daß ins „Norge" andauernd die Station Nome angerufen
habe, dort sei aber nichts gehört worden.

Die spanischen Manilaflieger am Ziel. Die spanischen
Militärflieger Loriga und Gallarza sind in Apari an der
Nordspitze der Insel Luzon (Philippinen ) eingetroffen und
von der Bevölkerung mit Jubel empfangen worden. Nach
längerer Rast wurde der Flug nach Manila fortgesetzt, dem
amerikanische Marinefueger aus der 850 Kilometer langen
Strecke das Geleite gaben. In Manila wurden große Vor¬
bereitungen zum Empfang getroffen- Nach der Ankunft
wird in der Kathedrale ein Festgoitesdienst abgehaltcn. Die
Häuser hatten zum Teil in den alten spanischen Farben ge¬
flaggt. Die Philippinen waren früher neben Habana die
wertvollste spanische Kolonie, bis sie ihm nach dem von den
Vereinigten Staaten an den Haaren herbeigezogenen Krieg
von den Amerikanern entrissen wurde.

Neue Flagge für Südafrika. Die Regierung der Süd¬
afrikanischen Union hat eine neue Flagge , die nicht wie die
kanadische und australische sich an die britische Flagge (Un>on
Jack) anlehnt, sondern eine Zusammenstellung der Farben
der früheren freien Durenstaaten ist. Sie soll aus wagr'ecksten
grünen , gelben und blauen Streifen bestehen und am Flag¬
genmast einen roten Langsstreifen enthalten. Dek' Unldn
Jack soll nur bei besonderen Gelegenheiten und nur zu¬
sammen mit der neuen Flagge gehißt werden. — Atzf eine
Frage des englandsreundlichen früheren Präsidenieii Gene¬
ral Smuts im Parlament , ob der gegenwärtige Präsident
Hertzog die Loslösung vom britischen Reich erstrebe, am-
wortete Hertzog kurz: „Gegebenenfalls ja!" — Hertzog hatte
zuvor bezüglich der „Schwarzen"-Frage erklärt, er wolle
Südafrika zu einem Land für Weiße machen; dazu gehöre
aber volle Freiheit und Unabhängigkeit.

Letzte Nachrichten
Dr. Adenauer in Berlin.

Berlin » 15. Mai. Wie die „Germania" mitteilt, ist
am Freitag abend von Mitgliedern der Zentrumsfraktion
empfangen, der Kölner Oberbürgermeister Dr. Adenauer
in Berlin eingetroffeu. Die weiteren Verhandlungen wer¬
den ergeben» ob Dr. Adenauer bereit ist» einen Auftrag zur
Bildung der neuen Regierung anzunehmen. Die entschei¬
denden Verhandlungen werden erst am Samstag beginnen.

Verbot kommunistischer Kundgebungen.
Berlin , 15. Mai. Der Polizeipräsident teilt mit:

Die vereinigten vaterländischen Verbände planen fest etwa
8 Tagen öffentliche Demonstrationen, die in ganz Berlin
am Sonntag, den 16. Mai stattfinden soffen— „Fürstenab¬
findung". —Das hat die kommunistische Partei Deutschands
und den roten Frontkämpferbund veranläßt' ihre Anhänger
und die gesamte Arbeiterschaft zu Gegenmndgebungen auf¬
zufordern, die zur gleichen Zeit ebenfalls in Berlin auf
4 oder 5 Pfützen veranstaltet werden sollten. Der Poli¬
zeipräsident hat diese Kundgebung jedoch durch Verfügung
vom 14. Mai verboten. Bei der durch die gegenwärtigen
Verhältnisse verursachten Bewegung besteht die Gefahr, daß
durch die Kundgebung die öffentliche Ruhe, Sicherheit und
Ordming gefährdet werden.

Einmarsch der Litauer?
Berlin , 15. Mai. Das „Berliner Tagblatt" meldet

aus Breslau: Wie die polnisch-oberschlestschen Zeitungen
Mitteilen, sollen die Litauer dm Aufstand Pilsudskis be¬
nutzt haben, die Grenze des Wilnagebiets zu überschreiten,
um dieses vor Jahren von Polen annektierte Gebiet wieder
zurückzuerobern.

Bor Wiederaufnahme der Arbeit in England.
London» 15. Mai. Der Omnibusverkehr in London

wird voraussichtlich schon am Samstag zum größten Teil
in Gang kommen; dagegen wird in Hüll noch Weiler ge¬
streikt. Die Verhandlungen mit den Buchdruckern sind auf
Samstag vertagt worden, auch die Verhandlungen mit den
Transportarbeitern find noch nicht beendet.

Die funkentelegraftfche Verbindung mit der
„Norge" wieder hergestellt.

Rom, 15. Mai. Das Lustschiffahrtkomiree meldet,
daß nach einer Nachricht aus Halifax um 6.15 abends die
funkentelegrafische Verbindung mit der„Norge" nach 75 Stun¬
den Fahrtdauer möglich geworden ist.

Frauenmord in einem Hotel.
Berlin , 15. Mai. Am Freitag nachmittag gegen6

Uhr wurde in einem im 1. Stockwerk des Hauses Novalts-
straße7 gelegenen Hotel eine furchtbare Mordtat mifae
deckt. Im Bett des Hotelzimmers Nr. 13 lag eine unbe¬
kannte Frau im Alter von 25 bis 30 Jahren, der offen¬
bar mit einem harten Gegenstand die Schädeldecke zer¬
trümmert war. Das Hotelpersonal benachrichtigte sofort
die Mordkommission, die unter Leitung des Regierungs-
direklor Dr. Weiß und des Kommissars Dr. Anuschat am
Tatort erschien.

Württ . Landestheater
Großes  Haus.  19 . Mai . A36 : Hofsmanns Erzäh¬

lungen (7.30—10.30). — 20. E37 : Die Gezeichneten (7 bis
10.30). — 21. D 37: La Traviata (7.30—10). — 22. Theater,
gemeinde C und Sondermiete : Das Rheingold (7.30—10).
— 23.Theatergemeinde C und Sondermiete : Die Walküre
(6—10Z0). — 24. Hoffmanns Erzählungen (7.30—10.30).

Kleines  Haus.  17 . Mai . E36 : Ludwig-Thomlr«
Abend: Waldfrieden. Die kleinen Verwandten . Brautschau
(7.30—9.30). — 18. George Dandin. Sganarell (7-30—9.15).
19. Das Grabmal des unbekannten Soldaten (7.30—10). —
22. B 36: Romeo und Julia (7.30—10 45). — 23. Bonaparte
(7—10.30). — 24. Ludwig-Thona-Abend (8—10).

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt, 14. Mai . Tagt. Geld 4—6, Monatsgett»

5.5—6.5. Warenwechsel 5.25—5.50, Privatdiskont 4.75 v. st.
Goldtransport aus dem Lustweg. Aus dem Weg von Amster¬

dam nach Wien kam am Mittwoch abend aus dem Bö bring er
Flugplatz  ein Drei-Motoren -Junkersslvgzeug durch, das -ine
Ladung von 820 Kg. Gold mit sich führte.

Das erste aus Deutschland kommende handelsslugzeug ist am
13. Mai mit Reisenden auf dem Flugplatz Le Bonrget bei Paris
gelandet.

Heilbronn. 14. Mai. C. H. Knorr  A . - G. Der General-
Versammlung am 2. Juni wird die Verteilung einer Dividende
von 7 v. h . vorgeschlagen werden.

Heilbronn, 14. Mai . Zwirnerei Ackermann  A . - G.
Sontheim  a . N. Der auf 26. Mai einberusenen ordentlichen
Generalversammlung soll eine Dividende von 12 v. H. sorge-
Magen werden.

Stuttgarter Börse. 14. Mai. Di« Zurückhaltung, die sich schon
bei Beginn der Woche bemerkbar machte, verstärkte sich heute in-
solge des Rücktritts des Reichskabinetts. Man war abgeschwächt-
Die Kurs« lagen auf der ganzen Lime Kleinigkeiten niedriger.
Größeres Angebot war nicht vorhanden. Am Rentemnarkt ward»
Vorkriegs-Pfandbriefe bei stillem Geschäft kaum verändert, ebenso
waren Goldpfandbriefe gut behauptet. In Württ . Staatsanleihen
kam zieinlich Material an den Markt, das nur zu weichenden
Kursen Aufnahme fand. öprozentiae Reichsanleihe 0,355.

Württ . Dereinsbank. Filiale der Deutschen Bank
Märkte

heilbronner Schiachtviehmarkt. Zufuhr : 62 Jungrinder , 19
Kühe. 50 Kälber, 140 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebend¬
gewicht: Jungrinder 1. 50—52, 2. 40—45, Kühe 1. 20—30, 2.
13—20, Kälber 1. 82—84. 2. 76—80, Schweine 1. 72- 74, 2. 68
bis 71 -1t. Marktverkauf: mäßig belebt.

Schweinepreise. Buchau:  Miichschweine 45—50. — Her¬
tz ertingen:  Ferkel 40—55. — Murrhardt:  Milchschwein«
45—53. — Obersontheim:  Milchschweine 40—50. — Tett-
nang:  Ferkel 35—45, Lauser 50—75. — Walds ee:  Ferkel
40- 50 -1t d. St.

holzpreise. Bei den im Monat April aus den Staats-
waldungen des württ . Schwarzwaidgebiets abgehaltenen Nadel¬
stammholzverkäufen wurden lt. amtlicher Feststellung für 14 607
Fm . Fichten und Tannen durchschnittlich 122 v. h . (im März 119
o. h .) und für 6148 Fm . Forchen und Lärchen im Durchschnitt
114 (im März 116) v. h . der Landesgrnndpreise erlöst. Im Forst¬
amt hosftett für  1584 Fm . Fickten- und Tannenstammholz
115 v. h . und kur 4190 Fm. Forchen 116 v. h . : im Forstamt
K l o st e r r e i che n b a ch sür 1219 Fm . Forchen 108 v H. (1577
Fm . Fichten und Tannen wurden nicht zugeschlagen): im Forst-
amt Herrenberg  für 159 Fm . Fichten und Tannen 130 o. h.
der Laudee-grundpreise; in den Forstämtern Hirsau , Rotten¬
münster  usw . für Laubstammholz, und zwar Eichen 1.—5. Kl.
Sorte z 147—42 .1t, desgl. 1.- 6. Kl. Sorte b 105,80—20,70 -T,
Sorte c 62,70—14,70 -K, Rotbuchen Sorte L 2.—5, Kl. 43,20 bi»
22,20, Sorte b 1.- 5, Kl. 43- 20,70 -K, Sorte c 4. u. 5. Kl, 23,75
und 20,30 t̂t, Eschen Sorte s 4.—6. Kl. 59,40—21,40 -1l, Sorte 8
4.- 6. Kl. 70—17,50 -K. Ahorn 3.—6. Kl. Sorte - , b ,md o
54,80—12,20 -1t je Fm.

hellbraun . 13. Mai . Die Weinbörse hält ihren nächsten (8.)
Börsentag am Mittwoch, den 2. Juni 1926 im Hotel Falken r«
heilbronn ab.

Nürnberger hopfenberichl. Keine Zufuhr . Umsatz 15 Ball«»
Tendenz unverändert. Preise gedrückt. Es wurden bezahlt: sür
Württemberger Hopfen 360—420, Hallertauer hopsen 370—400 -L.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Flein OL.

Heilbronn.
Gestorbene:

Altensteig: Wilhelmine Kaltenbach, 83 I.
Horb: Anton Noll, Verwaltungs Aktuar, 63 I.

, Joh . Nep. Fischer, Kirchenfiiflungsrat, 83 I.

Die henttge Nummer umfahl 8 Sette»
hier« die tzfeittge illustrierte Beilage

»Feierstunde«- .

Da, Wetter
Randstönmgen der nördlichen Depression wirkten auch auf r

Wetterlage in Suddeutschland, aber nichr in starkem Mnße. Fi
» " Montag  ist nur zeitweilig bedeckte», wen
regnerische» Wester zu erwarten.
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Re « Taschen - Fahrpläne
vorrätig in der Buchhandlung Zaiser» Nagold.

Amtliche Bekanntmachung
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuchein Baisingen
OA. Horb ist erloschen.  Die sr Zl angeordneten
Schutzmaßregelnwerden mit sofortiger Wirkung auf
gehoben.

Nagold , den 14, Mai l926.
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Heute Samstag Hochzeit.
Sammlung V»2 U. Kirche

Sonntag
präzis 2»/z U.
i.d. Seminar-

Turnhalle
Abhör

de» Gruppen- «nd
Maffenchors. Gb

Heute abend 8 Uhr
im „Löwen"

Nouslk-

1715 Der Vorstand.

sind letztmalig eingetroffen
bei 1721

m 8 8elmilll

Slllktz;

TSMes

Hllvd - vch
nebst Andachten für die
Festzeiten und bei beson¬

deren Gelegenheiten
empfiehlt

von 2.50 an

kuoddamtlg . LLIWK.

8partvvrvii » v « i» 1311 « . V.

8v»rl9lstr KkI«k»Är.
Ätontag : Schüler und Jugend
Dienstag : I., II. und III. Mannschaft
Mittwoch: zseichtathleiik für alle Aktiven, Schüler

und Jugend
Donnerstag : I , II. und III. Mannschaft
Freitag : Turnhalle für alle Aktiven, Schüler

und Jugend
Samstag : nur alte Herren,

Sobald Gelegenheit zum Schwimmen besteht,
tritt eine Aenderung des Planes ein,

1716 Der Spielausschuß.

Rohrdorf , den >5. Mai >926.

Qsnkssgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir während der langen
Krankheit und beim Hinscheiden unserer lie.
ben Mutter

Anna Maria Knüller
geb. Schechinger

in so reichem Maße erfahren durften, iusbe-
iondeie für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen, für die reichen Kranzspenden und
für den erhebenden Gesang des Kirchenchors
sagen wir herzlichen Dank.

8
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Evangel . GotteMesftk
in Nagold

am Sonntag Exaudi  ^
(16 Mail , vorn,. >/e 10 Uhr !
Predig : (Pressel). »/ill Uhr
Kindergottesdtenst. k Uhr
Christenlehre(Töchter), abds,
8 Uhr im Bereinshaus Erbau-
unosstunde.

Freitag abend 8 Uhr lm
Vereinshaus Borbereitungs- '
predigt und Beichte für dar
HI. Abendmahl am Pfingst¬
fest. anschlleßend Anmeldung,

Iselshausrn:
Borm. 9 Uhr Predigt (Miss,
Seeger) anschließ. Kindcr
gottesdienst,

Methodist . Gottesdienste
Nagold:

Sonntag , 16.Mai , vom
>/r10 Uhr Predig! (Haftel

4>/r Uhr : Iugendbund.
8 Uhr Predig !.
Mittwoch abend 8 >/<Ut>r

Bibelstunde.
Ebhaujen:

Sonntag 2 Uhr und Don¬
nerstag 8 Uhr Gottesdienst«
Jedermann ist jrcundliL

eingeladen!

Kalhol . Sottesdieichr
Sonntag , 16. Mai

>/r8 Uhr Gottesdienst in
Rohrdorf.

>/2l0 Uhr Gottesdienst in
Nagold.

>/»2 Uhr Eonntagsschule.
2 Uhr Andacht.
Montag . 17. Mai , V,10

Uhr Gottesdienst in Alten-
steig.

Freitag, 21. Mai V»7 Uhr
Gottesdienst in Wildberg

Dienstag und Freitag
abends 8 Uhr Mai -Andacht

Amt
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